
Fast-Food und Fleisch begünstigen ADHS
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Etwa fünf Prozent der Kinder in Deutschland ha-
ben ADHS: Sie sind hyperaktiv und können sich kaum
konzentrieren. Jetzt haben australische Wissenschaftler
herausgefunden: Fast Food, Fertiggerichte, Fleisch-
produkte und Süßigkeiten können zur Hyperaktivität
bei Kindern beitragen.

Die Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperaktivitätsstörung ADHS hat
negative Auswirkungen auf die schulische und persönliche Ent-
wicklung der Kinder. Daher versuchen Forscher seit langem, die
Risikofaktoren herauszufinden. Australische Wissenschaftler vom
Perth’s Telethon Institute for Child Health Research untersuch-
ten bei 1.800 Heranwachsenden die Ernährungsgewohnheiten in
Bezug auf ADHS-Symptome. Das Ergebnis: Die Kinder, die sich
bevorzugt in Form der »Western diet« ernährten, wiesen ein dop-
pelt so hohes Risiko für ADHS auf als Kinder, die sich gesund er-
nährten, also mit viel Obst, Gemüse und Vollkornprodukten. 

Der Western-diet-Ernährungsstil wurde durch einen hohen Ver-
zehr von Fertigprodukten, Gebäck, Gebratenem und Imbisskost de-
finiert. Als besonders ungünstig erwiesen sich Imbisskost, verarbei-
tete Fleischprodukte, rotes Fleisch, fette Milchprodukte und Süßig-
keiten. 

Die Leiterin der Studie Wendy Oddy vermutet, dass der Man-
gel an essenziellen Mikronährstoffen eine wichtige Rolle bei ADHS
spielen könnte. Denn diese sind wichtig für Gehirnfunktion und
Gedächtnisleistung, vor allem für die Fähigkeit zur Aufmerksam-
keit und Konzentration. 

Kinder, die sich mit viel Obst, Gemüse und Vollkornprodukten
ernähren, haben ein geringeres ADHS-Risiko. 

Zusätzlich beinhalten industriell verarbeitete Lebensmittel künst-
liche Farbstoffe, Aromen und weitere Zusätzen, die ebenfalls mit
ADHS in Verbindung gebracht werden.

Quellen: Medical News Today, 30. Jul 2010, Link between Western
diet and ADHD · www.fleisch-macht-krank.de · Focus online, 30.7.2010

Fleischkonsum erhöht Körpergewicht
Dass der Verzehr von Fleisch und

Fleischprodukten zu einer Zunahme des
Körpergewichts führen kann, hatten
verschiedene Studien bereits gezeigt. Im
Rahmen der großen europäischen EPIC-
Studie mit 103.455 Männern und
270.348 Frauen wurde nun untersucht,
wie sich der Fleischkonsum auf die
Gewichtsentwicklung innerhalb eines
Zeitraumes von fünf Jahren auswirkt.

Es zeigte sich, dass der Fleischverzehr mit einer Gewichtszunah-
me assoziiert war, sowohl bei normalgewichtigen wie auch bei

übergewichtigen Versuchspersonen. Ein Mehr-
verzehr von 250 Gramm Fleisch täglich führ-
te innerhalb von fünf Jahren zu einer zusätz-
lichen Gewichtszunahme von zwei Kilogramm.
Die Autoren der Studie schlagen zur Verbesse-
rung der Gewichtskontrolle eine Verminde-
rung des Fleischkonsums vor.

Quelle: Vergnaud AC et al.: Meat consump-
tion and prospektive weight change in participants

of the EPIC-PANACEA study; Am J Clin Nutr. 2010 Jun 30 ·
www.fleisch-macht-krank.de

Europäische Studie: 250 Gramm Fleisch täg-
lich führen innerhalb von fünf Jahren zu zwei
Kilo zusätzlichem Gewicht

B
ild

: V
ic

to
ri

a 
P.

 · 
Fo

to
lia

.c
om

B
ild

: A
le

xQ
 · 

Fo
to

lia
.c

om



Freiheit für Tiere  1/2011  41

Deutsche wollen weniger Fleisch

essen

Die Hälfte der Deut-
schen (51 %) will künftig
weniger Fleisch essen, so
eine aktuelle EMNID-
Umfrage. 

40 Prozent erhoffen sich vom
Verzicht auf Fleisch eine bessere
Gesundheit. Auch ethische
Gründe spielen eine Rolle: 14
Prozent der Befragten sind be-
reit, ihren Fleischkonsum zu re-
duzieren, um Tierleben zu retten. 

Vegetarische Ernährung: 

geringeres Risiko für das 

metabolische Syndrom  

Als metabolisches Syn-
drom wird das gemeinsame
Auftreten von Überge-
wicht, Fettstoffwechsel-
störungen und Bluthoch-
druck bezeichnet. Bei ei-
ner Studie wurde der Ein-
fluss der Ernährungsge-
wohnheiten auf das Risi-
ko für das metabolische
Syndrom untersucht. Das
Ergebnis: Vegetarier ha-
ben das geringste Risiko. 

Bei Teilnehmern der Adventist
Health Study 2 wurden drei Er-
nährungstile unterschieden: ve-
getarische Ernährung, semi-ve-
getarische Ernährung und Mischkost. Die Vegetarier hatten das ge-
ringste Risiko für das metabolische Syndrom, gefolgt von den
Semi-Vegetariern. Die Blutzuckerspiegel, Cholesterinkonzentra-
tionen, der Blutdruck und andere Parameter waren bei den Vege-
tariern deutlich niedriger als bei den Mischkösterlern.

Quelle: Nico Samuel Rizzo et al.: Vegetarian diets are associated with
a lower risk of metabolic syndrome. The Adventist Health Study 2; The
FASEB Journal, 2010 www.fleisch-macht-krank.de

Campylobacter in 2/3 aller

geschlachteten Hähnchen 

Das Bakterium Campylobacter ist der wichtigste
Verursacher von bakteriellen Lebensmittelvergif-
tungen weltweit. Fast zwei Drittel aller geschlachteten
Hähnchen in Deutschland sind mit dem Durchfall-
erreger Campylobacter belastet. 

Die Campylobacter-Infektion gehört zu den häufigsten von Tie-
ren auf Menschen übertragenen Krankheiten. Betroffene leiden un-
ter Bauchschmerzen, Durchfall und Fieber. Die Symptome halten
oft bis zu einer Woche an. In schlimmen Fällen kann das Bakte-
rium auch lebensgefährliche Entzündungen der Herzinnenhaut
und der Hirnhaut verursachen. 

Allein in Nordrhein-Westfalen erkrankten bis September die-
sen Jahres schon über 12.000 Menschen. Im Jahr 2005 wurden
deutschlandweit insgesamt 62.114 Fälle an das Robert-Koch-Institut
gemeldet. 

Stiftung Warentest untersuchte im September 2010 Hähnchen-
brust in Fertig-Verpackungen. Ergebnis: Jedes zweite Hähnchen-
Filet war verkeimt.

Quellen: LME, 21.9.2010 · idw, 07.10.2010 · Stiftung Warentest
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Rotes Fleisch erhöht Risiko für

Herzschwäche

In einer Studie wurde
untersucht, ob der Fleisch-
verzehr einen Einfluss auf
die Entstehung der Herz-
insuffizienz hat.  

Die Daten der Physicians He-
alth Studie mit 21.120 männ-
lichen Teilnehmern zeigten ein-
deutig, dass ein hoher Verzehr
von rotem Fleisch mit einem er-
höhten Risiko für Herzinsuffi-
zienz verbunden ist. Dieser Zu-
sammenhang bestand unabhängig
davon, ob vorher ein Herzinfarkt
aufgetreten war oder nicht. 

Bei der Herzinsuffizienz ist die Funktion des Herzens gestört. Das
Herz ist nicht mehr in der Lage, ausreichend Blut in den Kreislauf
zu pumpen. 

Quelle: A. Ashaye et al.: Red meat consumption and risk of heart
failure in male physicians; 2 August 2010 · www.fleisch-macht-krank.de

Weniger Fleischkonsum 
= weniger Tierleid und
mehr Gesundheit
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»Sehet da, ich habe euch gegeben alle Pflanzen, die Samen bringen,
auf der ganzen Erde, und alle Bäume mit Früchten, die Samen bringen,
zu eurer Speise.« 
BBiibbeell,,  SScchhööppffuunnggssggeesscchhiicchhttee,,  GGeenneessiiss  11,,2299
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Broschüre »Vegan«
Dr. Ernst Walter Henrich
Seepark 5
CH-9422 Staad
info@pro-vegan.info 
www.provegan.info
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Warum

Veggie?
Schon das Genie Albert Einstein sagte bereits vor Jahrzehn-

ten: »Nichts wird die Gesundheit der Menschen und die Chan-
ce auf ein Überleben auf der Erde so steigern wie der Schritt zur
vegetarischen Ernährung.« Erstaunliche Worte zu einer Zeit, in
der noch nicht so viel über die Zusammenhänge und die Aus-
wirkungen der Ernährung auf Gesundheit, Umwelt, Klima,
Welthunger, Tier- und Menschenrechte bekannt war. Über die
gesündeste Ernährung und ihre Auswirkungen auf Klima- und
Umweltschutz, Tier- und Menschenrechte informiert Dr. med.
Ernst Walter Henrich in zwei neuen Broschüren: »Warum Veg-
gie?« - von der Tierrechtsorganisation PETA herausgegeben und
vor allem an Kinder und Jugendliche gerichtet - und die um-
fangreichere Broschüre »Vegan«. 

»Da die vegane Ernährung und vegane Lebensweise von so eminenter Be-
deutung für jeden einzelnen Menschen, für die Gesellschaft insgesamt, ins-
besondere für unsere Kinder und Enkel, für die Umwelt, das Klima und die
Tiere ist, habe ich mich entschlossen, diese kleine Broschüre herauszugeben«,
so Dr. Henrich. »Nur durch genügend gute Informationen kann man auch
gute Entscheidungen zum eigenen Wohl und zum Wohl der Welt treffen.«

Vegane Lebensmittel sind rein pflanzlich und enthalten keinerlei Be-
standteile von Tieren. Immer mehr wissenschaftliche Studien machen deut-
lich: Die rein pflanzliche Ernährung ist, sofern richtig und abwechslungs-
reich durchgeführt, die gesündeste - und das Beste für Umwelt, Klima, Tie-
re und Menschen. Dass eine vegane Lebensweise keine Askese oder wirk-
lichen Verzicht, sondern Genuss pur bedeutet, beweisen die veganen Koch-
bücher und veganen Restaurants eindrucksvoll. 

Beide Broschüren sind kostenlos erhältlich und können auch im Internet
als pdf runtergeladen werden. Und auf den folgenden vier Seiten stellen wir
Ihnen die Themen »Veggie -für Menschenrechte« und »Veggie - aus Ver-
antwortung« aus der Broschüre »Warum Veggie?« vor.

Broschüre »Warum Veggie?«
PETA Deutschland e. V.
Benzstr. 1 · D-70839 Gerlingen
Tel.: +49 (0)7156 178 28-27 
e-mail: info@peta-kids.de  
www.peta-kids.de 

Informationen und Bestelladresse:

»Die gesündeste Ernährung und das Beste 
für Umwelt, Klima, Tiere und Menschen.«



44 Freiheit für Tiere  1/2011 

Aus: »Warum Veggie?« · www.peta-kids.de
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Aus: »Warum Veggie?« · www.peta-kids.de
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